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Die Europäische Union (EU) hat in ambitionierter Weise
versucht, die Plattformbetreiber einer Regulierungsordnung
zu unterwerfen, die zu mehr Bestreitbarkeit und Fairness für
die Nutzerinnen und Nutzer führen soll. Der in deutscher
Sprache geschriebene (und damit der offiziellen, wenn
zwar teilweise als «ungewöhnlich» erscheinenden Überset-
zung folgende), sehr schnell erschienene Nomos Handkom-
mentar, herausgegeben von Rupprecht Podszun, verwendet
indessen (überzeugend) den englischen Titel «Digital Mar-
ket Act» (DMA); betroffen ist die Verordnung (EU)
2022/1925 des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 14. September 2022 über bestreitbare und faire Märkte
im digitalen Sektor und zur Änderung der Richtlinien (EU)
2019/1937 und (EU) 2020/1828 (Gesetz über digitale
Märkte). Der fast 700 Seiten umfassende Handkommentar
ist keineswegs «leichtgewichtig», vielmehr sind die Kom-

mentierungen zu den einzelnen Bestimmungen des DMA
recht detailliert und weiterführend ausgefallen.

Die Ausführungen stammen von Vertreterinnen und Ver-
tretern der Anwaltschaft aus Deutschland undÖsterreich, Mit-
arbeitenden des Bundesministeriums für Wirtschaft- und Kli-
maschutz, Wissenschaftlern und einem Parlamentarier, der
federführend an der Ausarbeitung des DMA beteiligt war. Mit-
gewirkt habenPHILIPP BONGARTZ, SOPHIE GAPPA, SILKE HEINZ,
BJÖRN HERBERS, FLORIAN HUERKAMP, THORSTEN KÄSEBERG,
ALEXANDER KIRK, RÜDIGER LAHME, MARCEL NUYS, RUPPRECHT

PODSZUN, ANDREAS RUSTER, ANDREAS SCHWAB, DANIELA SEE-
LIGER und ANNA WOLF-POSCH. Der Handkommentar ist drei
Monate nach Erlass der Verordnung, d.h. im Dezember 2022,
abgeschlossen worden; das deutsche Wettbewerbsdurchset-
zungsgesetz und die erste «Implementing Regulation» der
Europäischen Kommission haben aber in der Entwurfsform
noch Eingang in die Kommentierungen gefunden. Seit dem
2.Mai 2023 ist der DMAnun vollständig anwendbar.

Für die Schweiz hat der DMA insoweit keine unmittel-
bare Bedeutung, als eine (angepasste) Übernahme des Re-

Besprochen von ROLF H. WEBER, Prof.Dr. iur., Universität
Zürich.

© 2023 sic! Stiftung, Bern / Helbing Lichtenhahn Verlag, Basel 
Alle Rechte vorbehalten. Jede Verwertung in anderen als in den gesetzlich zugelassenen Fällen bedarf der schriftlichen Zustimmung des Verlages.  

Tous droits réservés. Toute représentation ou reproduction, intégrale ou partielle, faite sans le consentement préalable de la maison d’édition, est interdite. 
Auch auf www.legalis.ch und swisslex.ch / Également sur www.legalis.ch et swisslex.ch



B
IB

L
IO

G
R
A
P
H
IE

sic! 9 | 2023

gelwerks – im Gegensatz zu anderen Verordnungen und
Richtlinien der EU – unwahrscheinlich sein dürfte. Der
DMA hat aber grenzüberschreitende Wirkung; insbesondere
ist nicht auszuschliessen, dass Schweizer Benutzer/innen auf
Plattformen in der EU zugreifen und sich dementsprechend
auch z.B. auf die Fairnesspflichten oder andere Verhaltens-
pflichten der Plattformbetreiber zu berufen vermögen. Der
räumliche Anwendungsbereich könnte sich zudem auf grös-
sere Schweizer Plattformanbieter, die ihre Dienstleitungen
grenzüberschreitend in EU-Ländern anbieten, erstrecken.

Überblicksmässig fällt bei der Kommentierung auf,
dass die einzelnen Bestimmungen nicht einfach «block-
weise» bestimmten Mitarbeitenden zugewiesen worden
sind, sondern dass der Herausgeber offensichtlich versucht
hat, die individuellen Stärken der einzelnen Autorinnen
und Autoren abzurufen und dementsprechend auch inner-
halb einer Verordnungsnorm gewisse Aufteilungen vorzu-
nehmen; so ist etwa bei Art. 6DMA die Handschrift von sie-
ben Mitwirkenden festzustellen. Positiv zu vermerken ist
weiter allgemein, dass eine gute Mischung von Theorie und
Praxis zustande kam, welche die unterschiedlichen Benut-
zergruppen des Handkommentars anzusprechen vermag.
Das neue Werk erläutert denn auch praxisnah die Vorschrif-
ten des DMA und seine Auswirkungen auf die digitalen
«Gatekeeper» (Torwärter) sowie auf die gewerblichen und
privaten Nutzer und Nutzerinnen der Plattformen.

Im Vorwort zum Handkommentar ist die «Warnung»
zu finden, die Kommentierung einer Verordnung, die noch
nicht zur Anwendung gekommen ist, sei eine besondere
Herausforderung. Deshalb wird die «erste Auflage dieses
Kommentars» als «eine Art Plattform der Ideen» bezeichnet.
Selbstredend sind einzelne Aspekte und Auslegungen noch
nicht gesichert, doch darf dem Handkommentar ein verläss-
liches Fundament für die künftige Anwendung der neuen
Bestimmungen attestiert werden.

Die vorliegende Besprechung des DMA-Handkom-
mentars kann selbstredend nicht allen Einzelkommentie-
rungen nachgehen, sondern es muss mit wenigen Hinwei-
sen sein Bewenden haben. Für den Rezensenten sind die
einleitenden Ausführungen von PODSZUN zum Mechanis-
mus des DMA besonders wertvoll, vor allem zu den Aus-
legungsgrundsätzen, zu den Definitionen, zum Pflichten-
katalog, dem die Torwächter unterstehen, sowie zu den
verfahrensbezogenen Durchführungsvorschriften. Syste-
matisch ist der Gesamtzusammenhang des EU-Rechts im
Auge zu behalten, weil der DMA als Harmonisierungs-
rechtsakt ergangen ist. Spezifische Herausforderungen dürf-

ten sich insoweit stellen, als der DMA nur ein Puzzleteil in
dem gerade entstehenden regulatorischen Kontext des digi-
talen Sektors ist, der viele andere Rechtsakte mitumfasst.
Besondere Sorgfalt ist deshalb beim Auftreten von Über-
lappungen notwendig; im Vordergrund stehen muss eine
teleologische Auslegung.

Einlässlich (auf 125 Seiten) durch sieben Autorinnen
und Autoren kommentiert ist Art. 6DMA, der die Verpflich-
tungen von Torwächtern, die möglicherweise noch durch
Art. 8DMA näher ausgeführt werden, regelt. Diskussions-
aspekte sind z.B. die Datenverwendung, die Vorinstallation,
die Interoperabilität von Apps und Appstores, das Selbst-
bevorzugungsverbot bzw. das Ranking, die Wechselmög-
lichkeiten von Endnutzern, die Interoperabilität von Be-
triebssystemen/virtuellen Assistenten, die Datenportabilität,
der Datenzugang für gewerbliche Nutzer und der Zugang zu
Suchmaschinendaten. Die entsprechenden Ausführungen
überzeugen durch den angemessenen Detaillierungsgrad.
Art. 6DMA ist zudem im Zusammenhang mit Art. 8DMA,
welcher die Einhaltung der Verpflichtungen durch die Tor-
wächter regelt, zu lesen.

Eine konzise Kommentierung erfährt – zutreffend –

auch Art. 39DMA durch RÜDIGER LAHME und ANDREAS RUS-

TER: Die private Rechtsdurchsetzung, insbesondere die Zu-
sammenarbeit mit nationalen Gerichten, wird letztlich
über den Erfolg bzw. den Misserfolg des DMA entscheiden.
Auf 30 Seiten kommen die prozessualen Rahmenbedingun-
gen (z.B. Zuständigkeit, Eilrechtsschutz, Kooperation, Streit-
verkündung, Streitwertanpassung, Darlegungs- und Beweis-
last) sowie die Begründetheit des rechtlichen Vorbringens
(Anspruchsgrundlagen, Aktivlegitimation, Passivlegitima-
tion, materiellrechtlicher Verstoss, Verschulden, Verjährung
und Rechtsfolgen) zur Sprache. Weil die Regelungen zur pri-
vatrechtlichen Durchsetzung relativ rudimentär sind, ist die
Kommentierung für die Praxis besonders bedeutungsvoll.

Der Handkommentar wird komplettiert durch den
Art. 3DMA betreffenden Anhang zur Methodik der Nutzer-
zahl-Bestimmung sowie ein nützliches detailliertes Stich-
wortverzeichnis, welches das Auffinden der relevanten Aus-
führungen erleichtert.

Gesamthaft betrachtet bietet der Handkommentar von
PODSZUN, der sehr zeitgerecht erschienen ist, eine grosse
Fülle und reiches Material zur Konkretisierung der Bestim-
mungen des DMA. Obwohl als «Handkommentar» bezeich-
net, reicht der Inhalt des Werks viel weiter und lässt sich mit
Gewinn für die Vertiefung einzelner Problemstellungen und
Rechtsfragen beiziehen.
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